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"Wie groß muß das deutsche Rätsel sein, da es so viele und so verschiedene Antworten möglich macht." - ein Zitat von Karl Barth, zu lesen im Wochenendmagazin der Berliner Morgenpost Nr. 21 - herausgegeben zum GESCHICHTSFORUM 1949/89/99, das inzwischen selbst ein Mosaikstein der Geschichte ist. Am letzten Maiwochenende diesen Jahres vereinte es Tausende Historiker, Fachkollegen, Journalisten und an Geschichte Interessierte in den Räumen des Preußischen Landtages und der Humboldt-Universität zu Berlin.


Bestätigt hat sich dabei u.a. folgende Tatsache: Geschichte näher zu rücken, historische Prozesse authentisch zu belegen, das ist ein großes Verdienst sowohl zahlreicher Zeitzeugen als auch der Moderatoren und Akteure der einzelnen Seminare - ausgerüstet mit interessantem Hintergrundmaterial und Zeitdokumenten. Dazu zählen auch historische Presseartikel. 


Pressearchive sind ein Fundus für die Deutschlandforschung. Jedoch: Archive, die beispielsweise dem Axel Springer Verlag oder dem SFB angegliedert sind, existieren nur innerbetrieblich und bleiben der Öffentlichkeit verschlossen. 


Viele Pressearchive großer Verlage in den neuen Bundesländern, die Schätze von historischen Zeitzeugnissen überliefert hätten, wurden nach 1989 einfach vernichtet. Nur einige wenige fanden hilfreiche Retter. Das Pressearchiv des ehemaligen Berliner Verlages gehört seit einigen Jahren zu Gruner & Jahr. Dessen Nutzungsbedingungen sind natürlich den kommerziellen Rahmenbedingungen unterworfen. Hier spielt schon der Zeitfaktor eine nicht zu verachtende Rolle. Allein die Preise für eine Recherche, die sich zumeist nach Anzahl der für die Recherche benötigten Stunden, bei Gruner & Jahr sogar nach 10-Minuten-Intervallen berechnen, übersteigen oftmals den Finanzetat potentieller Nutzergruppen. Auch die zeitgemäßen Online-Datenbanken sind für zeitgeschichtliche Interessenten eher ungeeignet, da sie zumeist nur auf ein Gebiet thematisch spezialisiert sind. GENIOS zum Beispiel bietet hauptsächlich Wirtschaftsinformationen. Es bedarf zudem einer recht hohen eigenen Rechercheerfahrung um zu wissen, welche Online-Datenbank für welche Fragestellung sinnvoll ist. 


Auffällig an der heutigen Archivlandschaft in den neuen Bundesländern: Zumeist sind überlieferte Pressearchive thematisch festgelegt. Die historischen Artikelbestände aus DDR-Zeiten werden nur in seltenen Fällen in Datenbanken erfaßt.


Im Gegensatz dazu das Zeitgeschichtliche Archiv, vertreten übrigens auch beim "Markt der Möglichkeiten" am Rande des GESCHICHTSFORUMS. Dessen Bestand gehörte - bis zur Übernahme 1995 durch das Berlin-Brandenburger Bildungswerk e.V. - zum Verlag der Zeitung ”Neues Deutschland”. Dort wuchs in den Jahren 1945 bis 1992 ein Fundus an nach Sachthemen geordneten Presseartikeln. Unbeeinflußt von Profil und Aufgabenstellung des "Neuen Deutschland" konnte im Unterschied zu anderen großen deutschsprachigen Pressearchiven alles zusammengetragen werden, was an Publikationen für die DDR erreichbar war. Es erfolgten keinerlei Beschränkungen in Auswahl und thematischer Vielfalt. Ca. 3 Millionen Artikel sind in den rund 20 000 Aktenordnern abgeheftet. Beiträge deutschsprachiger Printmedien aus Ost und West ermöglichen unterschiedliche Sichtweisen. Daten, Fakten, Hintergründe ergeben einen authentischen Einblick in 47 Jahre Zeitgeschichte. Für die öffentliche Nutzung wird jedes Dokument in einer elektronischen Datenbank (FAUST 3.0) erfaßt und somit rechnergestützt recherchierbar. Das Zeitgeschichtliche Archiv (Standort in Fürstenwalde-Spree/Nutzerbetreuung in Berlin) versteht sich als Dienstleistungseinrichtung für alle, die an Publikationen, Forschungsvorhaben, Vorträgen, Ausstellungen usw. mit historischem Bezug arbeiten. Außerdem steht es im Rahmen außerschulischer Jugendbildungsarbeit und Allgemeininteressierten zur Verfügung. (Telefon: 030/42088773 Fax: 030/42088760) Der Grundpreis einer Recherche liegt bei nur 40,-DM (ermäßigt 25,-DM) zzgl. Kopie- und Portokosten. Denkbar ist auch die Zusammenarbeit des Zeitgeschichtlichen Archivs mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen, wie dem Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam, das über das ehemalige IPW-Archiv verfügt, der Freien Universität Berlin/Otto-Suhr-Institut für Politikwissenschaft, dem Historischen Archiv im Deutschen Rundfunkarchiv und - nicht zu vergessen - dem Dokumentationszentrum Alltagskultur der DDR in Eisenhüttenstadt. Werden allein schon diese Möglichkeiten genutzt, finden sich garantiert "verschiedene Antworten" auf das "deutsche Rätsel", um an dieser Stelle abschließend noch einmal Karl Barth zu zitieren.


Birgit Hollwitz, Zeitgeschichtliches Archiv Berlin-Brandenburger Bildungswerk e.V. (Projektleitung)





Sammlungen zu den Hochschulsystemen der DDR und Osteuropas


Informationsservice des HoF Wittenberg - Institut für Hochschulforschung





Seit Ende 1996 arbeitet im sachsen-anhaltinischen Wittenberg das Institut für Hochschulforschung (HoF Wittenberg). Es ist aufgrund seiner Vorgeschichte und der daraus resultierenden Bibliotheksbestände auch eine erste Adresse für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die über das DDR-Hochschulsystem oder zu Hochschulfragen der früher sozialistischen Länder in Mittel- und Osteuropa forschen.


Die Bibliotheksbestände und Literaturinformationen werden durch drei Mitarbeiterinnen im Rahmen einer wissenschaftlichen Fachbibliothek und einer Literaturdatenbank Hochschulbildung/Hochschulforschung aufbereitet, gepflegt und durch einen speziellen Informationsservice angeboten. Beide Bereiche, Fachbibliothek und Literaturdatenbank, sind aus den Beständen des Zentralinstituts für Hochschulbildung (ZHB) in Berlin-Karlshorst hervorgegangen, einem selbständigen Institut, das dem Ministerium für Hoch- und Fachschulwesen der DDR zugeordnet war und im Dezember 1990 abgewickelt wurde.


In der Bibliothek und Literaturdatenbank finden sich zunächst umfangreiche, aus heutiger Sicht historische Quellen aus den 60er und 70er Jahren, da 1982 die Forschungspotentiale mehrerer Einrichtungen im Informationszentrum des ZHB zusammengeführt worden waren.


Laut Statut hatte das ZHB ”die Bearbeitung der für die Führung des Hoch- und Fachschulwesens entscheidenden Forschungsaufgaben zu sichern und an der Ausarbeitung von Entscheidungsgrundlagen für die Entwicklung des Hoch- und Fachschulwesens ... mitzuwirken. Es erarbeitet wissenschaftlichen Vorlauf für die Entwicklung des Hochschulwesens; plant und koordiniert die Forschungen zur Entwicklung des Hochschulwesens der DDR ... sichert die wissenschaftliche Information und Dokumentation zur Forschung über das Hochschulwesen der DDR und des Auslandes; plant und koordiniert die internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Forschungen zu Fragen des Hochschulwesens ... unterstützt die Weiterbildung leitender Kader des Hoch- und Fachschulwesens der DDR, bildet wissenschaftlichen Nachwuchs heran und bietet Fachleuten aus dem In- und Ausland Möglichkeiten zur wissenschaftlichen Qualifikation.” (Statut des Zentralinstituts für Hochschulbildung vom 5.12.1981)


Diesen Aufgaben entsprach auch das Leistungsspektrum des ZHB-Informationszentrums:


1. Organisation des Informationsnetzes ”Leitung, Planung und Forschung über das Hoch- und Fachschulwesen”. Diesem Netz gehörten alle Universitäts- und Hochschulbibliotheken sowie die Informationseinrichtung des Instituts für Fachschulwesen an;


2. Herausgabe von Publikationen und Informationsmitteln;


3. Fachinformatorische Arbeit für die Forschungsabteilungen des ZHB;


4. Führung einer zentralen Datenbank zum Hoch- und Fachschulwesen;


5. Ausbau der Fonds der Spezialbibliothek zum Hoch- und Fachschulwesen.


Sowohl die Eigenproduktionen des ZHB als auch des Informationszentrums liegen in der HoF-Bibliothek vor. Desweiteren erwarb die ZHB-Spezialbibliothek kontinuierlich in- und ausländische Literatur zu Fragen der Hochschulbildung, der Wissenschafts- und Hochschulpolitik sowie der Forschung über Hochschulen (ca. 2.300 Bände und ca. 600 lfd. Zeitschriften jährlich). Von besonderem zeithistorischen Interesse könnten in diesem Zusammenhang die Sammlung der Studien- und Lehrprogramme der DDR und die vielfältige graue Literatur sein, daneben aber auch die durch stark ausgebaute internationale Schriftentauschbeziehungen des ZHB in den Bestand gelangte ausländische, nicht zuletzt osteuropäische Forschungsliteratur.


Nach der Abwicklung des Zentralinstituts für Hochschulbildung im Dezember 1990 konnten die Bestände der Bibliothek zunächst gesichert und in den Jahren 1991-1996 mit Hilfe von Fördermitteln – insbesondere des BMBW/BMBF und der DFG – aktualisiert werden.


Mit der Gründung des Instituts für Hochschulforschung 1996 wurden die Bibliotheksbestände und die Literaturdatenbank nach Wittenberg überführt. Heute umfaßt der Bibliotheksbestand ca. 45 000 Medieneinheiten. In den vergangenen fünf Jahren betrug der jährliche Zugang etwa 800-1 000 Bände. Der Zeitschriftenbestand der Bibliothek beläuft sich derzeit auf 208 Titel. Die gesamte hochschulrelevante Literatur kann über die Literaturdatenbank mittels Computer rationell abgerufen werden. Diese Literaturdatenbank besteht heute aus zwei Teilen:


Teil 1 - der schon fast historische Teil, umfaßt vorrangig den Erscheinungszeitraum von ca. 1979/80 bis 1989/90. Er enthält über 60 000 Literaturnachweise zu Büchern, Grauer Literatur, Hochschulschriften, Beiträgen aus Sammelwerken und Zeitschriftenbeiträgen. Themenbereiche sind Hochschulbildung, Fachschulbildung (DDR) sowie Hochschulwesen im nationalen und internationalen Rahmen.


Teil 2 umfaßt den Zeitraum 1990 bis zur Gegenwart mit ca. 15 000 Nachweisen. Hierzu wurden die Datenbankstruktur erweitert und die inhaltliche Erschließung weiterentwickelt. Fast alle Nachweise enthalten heute Inhaltsangaben zur zweckmäßigen Orientierung. Entsprechend den inhaltlichen Schwerpunkten umfaßt die Datenbank alle Bereiche der Hochschule und des Hochschulwesens. Außer den  Kernbereichen sind insbesondere Fragen der Hochschulerneuerung in den fünf neuen Bundesländern umfangreicher dokumentiert und abrufbar als an anderen Stellen. Ähnliches gilt für übergreifende Fragen der ostdeutschen Systemtransformation.


Im Rahmen der Serviceleistungen erfolgt eine enge Zusammenarbeit vor allem mit Wissenschaftlern und Institutionen der Hochschulforschung und dem Fachinformationssystem BILDUNG, das bundesweit und international agiert. Durch den gegenseitigen Datenaustausch stehen für Recherchen vor Ort zusätzlich auch die in den anderen beteiligten Institutionen aufbereiteten Literaturquellen zu Hochschulfragen zur Verfügung. Die Literaturnachweise aus der Literaturdatenbank/Teil 2 sind über die CD BILDUNG (hrsg. von der Koordinierungsstelle FIS BILDUNG, Frankfurt/.M.) öffentlich zugänglich. Das jeweils aktuelle CD-Angebot der Zeitschriftenbeiträge ist im Internet unter der Adresse www//dipf.de/lars/html/start_fs.htm abrufbar.


Die Bibliothek des HoF Wittenberg ist eine Präsenzbibliothek mit Leseraum und üblicher technischer Ausstattung. Neben dem normalen Bibliotheksservice (Beratung, Kopien) werden Recherchen in unseren eigenen Fonds, CD-ROM und den einschlägigen Internet-Angeboten durchgeführt. Eine Bestellung der Bestände über Fernleihe ist eingeschränkt möglich. Kontakt: Tel.: 03491 / 466 251 oder -153, Fax: 03491 / 466 255; E-mail: martin@hof.uni-halle.de oder kohls@hof.uni-halle.de


Dipl.-Bibl. Kerstin Martin, Leiterin der Bibliothek von HoF-Wittenberg - Institut für Hochschulforschung an der Universität Halle-Wittenberg


Dr. paed. Rosemarie Kohls, wiss. Mitarbeiterin/Arbeitsschwerpunkt Literaturdatenbank am HoF-Wittenberg - Institut für Hochschulforschung an der Universität Halle-Wittenberg





Ausstellungen und Museen





Am 9. Oktober 1999 wird Bundeskanzler Gerhard Schröder das Ausstellungs-, Dokumentations- und Informationszentrum Zeitgeschichtliches Forum Leipzig eröffnen. Neben einer Dauerausstellung zur Geschichte der sowjetischen Besatzungszone und der DDR, unter besonderer Berücksichtigung der Spaltung Deutschlands, sind Wechselausstellungen, Begleitveranstaltungen und Publikationen vorgesehen. Gleichzeitig befindet sich eine Sammlung von zeitgeschichtlich relevanten Gegenständen, Dokumenten, Fotos, Tonaufzeichnungen und Filmen im Aufbau. Eine erste Gelegenheit zur Information können Interessenten anläßlich des Leipziger Museumsfestes am 4. Juli 1999 nutzen. Am 10. Oktober 1999 präsentiert sich das Zeitgeschichtliche Forum mit einem Tag der offenen Tür. Adresse: Grimmaische Straße 6, 04109 Leipzig, Tel.: 0341/22200, Fax: 0341/2220500.





Das Deutsche Historische Museum, Berlin, nutzt während der Umbau- und Sanierungsarbeiten das gegenüberliegende Kronprinzenpalais, Unter den Linden 3, als Ausstellungsfläche. Hier wird mit ”Unsere Jahre – Bilder aus Deutschland 1968-1998” vom 8. Juli bis 5. Oktober 1999 eine Werkschau der Photographin Barbara Klemm gezeigt.





Das Informationszentrum des Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR in Berlin-Mitte, Mauerstraße 34-38, ist am 28. August 1999 anläßlich der ”Langen Nacht der Museen” geöffnet.


Die speziell für die alten Bundesländer entwickelte Wanderausstellung ”Staatssicherheit – Garant der SED-Diktatur” wird vom 11. bis 28. November 1999 in Nürnberg, Akademie C. Pirckheimer Haus (Königstraße 64, 90402 Nürnberg) gezeigt .





Unveröffentlichte Dokumente von SED, VP, MfS zur Wende im ehemaligen Bezirk Suhl präsentiert ab 6. November 1999 eine Gemeinschaftsausstellung des Thüringischen Staatsarchivs Meiningen, des Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR, Außenarchiv Suhl und der Tageszeitung ”Freies Wort” in der ehemaligen Untersuchungshaftanstalt des MfS (heute Außenstelle des Staatsarchivs).





In den Räumen des Sächsischen Staatsarchivs Leipzig, Schongauerstraße 1, 04329 Leipzig, ist vom 13. August bis zum 17. Dezember 1999 eine Dokumentenausstellung zu sehen, die sich mit der Vorbereitung der friedlichen Revolution in Leipzig und deren Widerspiegelung in Unterlagen von DDR-Behörden und anderer Einrichtungen auseinandersetzt.





Die Wanderausstellung ”Atheismus in der DDR” des Instituts für vergleichende Staat-Kirche-Forschung präsentiert auf vierzehn Ausstellungstafeln (Format 1,40m x 0,75 m) nicht nur eine Rückschau auf verschiedene Felder der atheistischen Ausrichtung der DDR-Bevölkerung, sondern theoretisiert auch die Frage, wie Christen und Kirchen mit Behinderung und Benachteiligung umgegangen sind und sich den Herausforderungen einer weitgehend säkularisierten Umwelt gestellt haben. Die von der Friedrich-Ebert-Stiftung und der Bundesanstalt für Arbeit geförderte Ausstellung ist kostenlos, geeignet für die politische Bildungsarbeit und richtet sich gleichermaßen an Ost- und Westdeutsche. Für Informationen, Einladungs- und Bestellwünsche wenden sich Interessenten bitte an: Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung, Planckstraße 20, 10117 Berlin, Tel.: 030/2082284, Fax: 030/2081518, e-Mail: BISKF@t-online.de, Homepage: http://home.t-online.de/home/biskf/start.htm





Am 9. November 1999, zum zehnten Jahrestag des Mauerfalls, wird die dritte Teilstrecke der MAUER-MARKIERUNG® der Berliner Künstlerin Angela Bohnen realisiert. Mit diesem Projekt soll der historische Standort der Berliner Mauer über die gesamte innerstädtische Strecke sichtbar gemacht werden. Weitere Informationen über: Büro für Kunst und Kultur – ivdt, Kurfürstendamm 178/179, 10707 Berlin, Tel.: 030/88040712, Fax: 030/8839803.





Publikationen





Die zwei Bände ”Quellen zur Geschichte Thüringens”, von Jürgen John (Hrsg.) ist die erste, inhaltlich weitergreifende Quellenedition für eines der Länder der früheren SBZ. Die Dokumente aus den Jahren 1945-1952 illustrieren einen sehr kurzen, aber höchst dramatischen, spannungs- und problemgeladenen Zeitraum. Zu beziehen über: Landeszentrale für politische Bildung Thüringen, Bergstraße 4, 99092 Erfurt.





Als Beitrag zur DDR-Geschichte, wie er nicht aus den Akten oder der Perspektive der Herrschenden zu gewinnen ist, versteht sich der Band ”Lebensläufe im Schatten der Macht - Zeitzeugeninterviews aus dem Norden der DDR”, hrsg. von Werner Müller und Horst Pätzold. Anhand von zeitgeschichtlichen Erinnerungsinterviews werden 32 Lebenswege dokumentiert, wobei Angehörige der Universität Rostock den Schwerpunkt bilden. Ein theoretischer Teil soll ergänzend dazu in die wissenschaftliche Methode der Befragung einführen. Die Broschüre ist über die Landeszentrale für politische Bildung Mecklenburg-Vorpommern, Jägerweg 2, 19053 Schwerin, Tel.: 0358/302090, Fax: 0385/3020922 erhältlich.





Biographische und autobiographische Porträts versammelt der Band ”Wege nach Bautzen II”, der als Heft 8 der Reihe ”Lebenszeugnisse - Leidenswege” erschien. Die Publikation will der Geschichte des Haftortes Bautzen II zwischen 1956 und 1989 anhand von zehn Schicksalen politischer Verfolgung aus vier Jahrzehnten nachgehen. Das Heft kann zum Preis von 7 DM über die Gedenkstätte Bautzen, PF 1928, 02609 Bautzen, bezogen werden.





Anhand von Akten und Dokumenten sowie Befragungen ehemaliger Akteure analysiert Eberhard Stein die Ereignisse von Sommer und Herbst 1989 im ehemaligen Bezirk Erfurt.”‘Sorgt dafür, daß sie die Mehrheit nicht hinter sich kriegen!‘ MfS und SED im Bezirk Erfurt” ist der Titel der Arbeit, die als Nr. 22 der Heftreihe ”BF informiert” erschienen ist. Gegen eine Schutzgebühr von 5 DM erhältlich beim BStU, Abteilung Bildung und Forschung, PF 218, 10106 Berlin.


Die Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen des Landes Sachsen-Anhalt hat ihren 5. Tätigkeitsbericht für den Zeitraum vom 1. April 1998 bis 31. März 1999 vorgelegt. Neben zahlreichen statistischen Angaben wird in dem Bericht die Arbeit der behörde in diesem Zeitraum vorgestellt.


In der Reihe ”Betroffene erinnern sich” der LStU Sachsen-Anhalt sind erschienen: Heft 6: ”‘Der Punk im Schrank‘ - Ein Report über die Einflußnahme des MfS auf die Punkrockszene in Sachsen-Anhalt” und Heft 9: ”Als katholischer Seelsorger in der DDR” von Dr. Claus Herold. Alle drei Titel sind über: LStU Sachsen-Anhalt, Klewitzstraße 4, 39112 Magdeburg zu beziehen.





Die Aktivitäten der Ökologischen Arbeitsgruppe (ÖAG) Halle gegen die Asphaltierung der Heidewege 1988 und die Reaktionen des MfS zeichnet Wieland Berg in der Broschüre ”Das Phantom” anhand von zahlreichen Dokumenten, Zeugenaussagen und Fotos aus dem Blickwinkel der beteiligten Initiatoren nach.


Das Buch ist gegen eine Schutzgebühr von 5 DM (bei postalischem Versand zzgl. 1,50 DM in Briefmarken) erhältlich bei: Ökologische Arbeitsgruppe Halle e.V. beim Evangelischen Kirchenkreis Halle, Mittelstraße 14/15, 06108 Halle, Tel.: 0345/2021516, Fax: 0345/2021544.





In der Broschüre ”‘Recht muß doch Recht bleiben.‘ Das Justizgebäude am Schweriner Demmlerplatz in sechs Epochen deutscher Geschichte” von Anne Drescher, Georg Herbstritt und Jörn Mothes findet sich neben einer kurzen Darstellung der Geschichte des Gebäudes der eindringliche Lebensbericht eines vom Sowjetischen Militärtribunal am Demmlerplatz Verurteilten. Darüber hinaus enthält die Schrift Informationen über die Erwägungen und Aktivitäten seit 1993, die ehemalige U-Haft zum Ort politischer Bildungsarbeit und der Auseinandersetzung mit deutscher Geschichte des 20. Jahrhunderts zu machen. Die Broschüre wird vom Landesbeauftragten für Mecklenburg-Vorpommern für die Stasi-Unterlagen, Jägerweg 2, 19053 Schwerin herausgegeben, der auch auf das Heft: ”’Denkmale planmäßig erhalten ...’. Ein Kapitel Kulturpolitik der DDR am Beispiel von Schloß Ulrichshusen” von Susanne Timm hinweist, das in Kürze erscheint.





”Freiheits- und Widerstandsbewegungen in der deutschen Geschichte” hieß das Thema, dem sich das IX. Bautzen-Forum im Mai 1998 widmete. Die Beiträge des Forums sind jetzt in einer gleichnamigen Dokumentation erschienen, die bei der Friedrich-Ebert-Stiftung, Büro Leipzig, Burgplatz 3, 04109 Leipzig angefordert werden kann.





Die Schriftenreihe des Instituts für vergleichende Staat-Kirche-Forschung, Planckstraße 20, 10117 Berlin wird im September 1999 mit zwei neuen Publikationen fortgesetzt. Heft 8 enthält Beiträge zur Geschichte der Staat-Kirche-Beziehungen in Kuba und der UdSSR und ein Gespräch mit Günter Gaus. Heft 9 dokumentiert Beiträge des 8. Werkstattgesprächs des Instituts, das eine kritische Rückschau auf den Bund der Evangelischen Kirchen in der DDR hielt.


Die Studie von Rolf Richter ”Aus dem Leben der Russische Othodoxen Kirche” erscheint im IV. Quartal 1999.





Der Frauenkreis der ehemaligen Hoheneckerinnen e.V., Bogenstraße 2, 64750 Lützelbach hat unter dem Titel ”Sehnsucht” eine Gedichtsammlung von ehemaligen politischen Häftlingen des Gefängnis Hoheneck herausgebracht. Die Verse sind z.T. Anfang der fünfziger Jahre in der Haftanstalt geschrieben worden und reflektieren sehr persönlich die Situation der Verfasserinnen während ihrer Haftzeit.


Bei Bestellungen bitte einen mit 3 DM frankierten Rückumschlag beifügen.





Die 15. Nummer der Mitteilungen des Förderkreises Archive und Bibliotheken zur Geschichte der Arbeiterbewegung versammelt Beiträge zu verschiedenen Archiven und Bibliotheken, neueste Nachrichten zu Findhilfsmitteln und Verzeichnissen und zahlreiche Tagungsberichte. Nichtmitglieder können gegen eine Schutzgebühr von 5 DM diese Schrift beim Förderkreis Archive und Bibliotheken zur Geschichte der Arbeiterbewegung, Finckensteinallee 63, 10119 Berlin erwerben.





Archive





In der Reihe ”Findbücher zu Beständen des Bundesarchivs” liegt mit Band 64 jetzt das ”Verzeichnis der Bestände der Abteilung DDR” vor. Adresse: Bundesarchiv – Abteilung DDR, PF 450569, 12175 Berlin, Tel.: 030/843500





Das Thüringische Staatsarchiv Meiningen, PF 100654, 98606 Meiningen, informiert, daß die computergestützte Erfassung aller ca. 1 900 Strafurteile des Landgerichtes Meiningen aus dem Zeitraum 1945-1952 abgeschlossen ist. Zu Ende des Jahres sollen die Urteile des Bezirksgerichtes Suhl bis 1960 eingegeben sein. Die computergestützte Erschließung der ca. 7000 Akten des FDGB-Bezirksvorstandes Suhl und der dazugehörigen Kreisverbände wird im Juli /August 1999 abgeschlossen.





Das Sächsische Staatsarchiv Leipzig hat eine detaillierte Übersicht der zum Thema ”DDR-Forschung” relevanten Archivbestände erarbeitet. Interessenten wenden sich bitte an: Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Schongauerstraße 1, 04329 Leipzig.





Termine





Das Ost-West-Kolleg der Bundeszentrale für politische Bildung, Willy-Brandt-Straße 1, 50321 Brühl, Tel.: 02232/9298240/50, Fax: 02232/9299020, e-mail: owk@fhbund.de, veranstaltet vom 8. bis 11. September das Seminar ”Aktuelle Probleme des sozioökonomischen Umbruchs in den neuen Bundesländern”, das sich vorrangig an Sozialwissenschaftler und Pädagogen wendet.





Am 29. November organisiert die Stiftung Haus der Geschichte aus Anlaß des 10. Jahrestages der Maueröffnung und der Wiedervereinigung ein internationales wissenschaftliches Symposium unter dem Titel ”Der Weg zur Wiedervereinigung”. Sowohl Wissenschaftler als auch Politiker und Zeitzeugen werden sich in verschiedenen Sektionen mit den Themen ”Außenpolitische Bedingungen der deutschen Einheit” und ”Opposition und Widerstand in der DDR” beschäftigen. Im Anschluß an das Symposium wird auch ein ausführlicher Dokumentationsband erscheinen. Informationen erteilt: Haus der Geschichte, PF 120615, 53048 Bonn, Tel.: 0228/9165227, Fax: 0228/9165302, e-mail: herbner@hdg.de


Das Haus der Geschichte ist gemeinsam mit dem DeutschlandRadio ebenfalls Veranstalter der Reihe ”Haus der Geschichte im Gespräch”, in deren Rahmen folgende Diskussionsrunden geplant sind:


- ”Die Republik der Irrtümer” - Bild und Selbstbild der DDR vom Anfang bis zum Zusammenbruch. Moderation: Peter Joachim Lapp am 29. September.


- ”Dies gilt ab heute ohne Einschränkung” - Mauerfall: Plan, Zufall, Folgen. Moderation: Günter Müchler/Peter Joachim Lapp am 10. November.


- ”Wir sind das Volk - wir sind ein Volk”. Der Traum von der Einheit. Moderation: Peter Joachim Lapp am 15. Dezember in Leipzig.


Alle Veranstaltungen beginnen um 19.15 Uhr und werden live im Deutschlandfunk übertragen.





In der Akademie für Politische Bildung, Buchensee 1, 82323 Tutzing, Tel.: 08158/2560, Fax: 08158/25614 oder –51, findet vom 8. bis 10. Oktober 1999 das Kolloquium ”1989 – Die Überwindung der SED-Diktatur. Innere und äußere Faktoren” statt.





Am 28. August 1999 wird in Schwerin eine Kontroverse fortgesetzt: ”Krippe versus Kinderladen: Eine deutsch-deutsche Debatte um die Erziehung und ihre gesellschaftlichen Folgen” - zu diesem Thema sind Vorträge, Filme und eine Podiumsdiskussion (u.a. mit Prof. Dr. Christian Pfeiffer, Hannover) vorgesehen.


Vom 8. bis 10. Oktober 1999 will sich ein dreitägiges Ereignis mit Vorträgen, Lesungen, Kabarett, Filmen und einer Podiumsdiskussion dem Thema ”Von der Diktatur zur Demokratie. Vom Untertanen zum mündigen Bürger” nähern.


Beide Veranstaltungen finden im Schweriner Schleswig-Holstein-Haus statt und werden vom Landesbeauftragten für Mecklenburg-Vorpommern für die Unterlagen des Staatssicherheitssystems der ehemaligen DDR in Verbindung mit weiteren Institutionen ausgerichtet.





Das Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung, Planckstraße 20, 10117 Berlin informiert über folgende Veranstaltungen:


- 23. September 1999: Die Ostdeutschen und die Einheit - Deutschland zehn Jahre nach dem Fall der Mauer, Vortrag und Diskussion mit Prof. Dr. Rolf Reißig, Vorsitzender des Brandenburg-Berliner Instituts für Sozialwissenschaftliche Studien


- 9. Internationales Berliner Staat-Kirche-Kolloquium am 25. und 26. Oktober 1999, auf dem sich zahlreiche Referenten aus dem In- und Ausland mit der atheistischen Indoktrination und ihren Folgen in ausgewählten postkommunistischen Ländern befassen werden.


- Am 12. November 1999 ist die Autorin Christa Wolf in der Reihe ”Abendgespräche über Gott und die Welt” zu Gast.





Von September bis Dezember 1999 werden sowohl in Berlin als auch in verschiedenen Außenstellen des Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR Tage der offenen Tür stattfinden. Dabei informieren Ausstellungen und Führungen über die Arbeit der Behörde, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen für Auskünfte zur Verfügung. Die Termine im einzelnen: 17. bis 19. September Magdeburg (Tel.: 0391/60533), 25. und 26. September Berlin (Tel.:030/22417808), 2. Oktober Halle (Tel.:0345/29996), 7. Oktober Chemnitz (Tel.:0371/80010), 9. Oktober Dresden (Tel.: 0351/851550), 16. Oktober Suhl (Tel.: 03681/8500) und 13. November Neubrandenburg (Tel.: 095/367960).





Vom 21. bis 23. Oktober 1999 veranstaltet die Stiftung Weimarer Klassik ein Syposium ”Weimarer Klassik in der Ära Honecker”. Kontakt: Dr. Marcus Gärtner, Stiftung Weimarer Klassik, Abt. Forschungsförderung, PF 2012, 99401 Weimar, Tel.: 03643/545288, Fax: 03643/545290.





Das Landesbüro Sachsen-Anhalt der Friedrich-Ebert-Stiftung lädt zu folgenden Veranstaltungen ein:


- Seminar ”Lebendige Geschichte – Die Arbeit mit Zeitzeugen in der politischen Bildung” am 24. und 25. September in Halle (Saale)


- Podiumsdiskussion mit Dr. Reinhard Höppner, Hans-Joachim Tschiche und Giselher Quast am 5. Oktober in Magdeburg.


- ”So sitze ich zwischen allen Stühlen”. Die Tagebücher 1945-1959 von Victor Klemperer, Lesung und Gespräch mit dem Herausgeber Walter Nowojski am 19. Oktober in Stendal (11.00: für Schüler, 20.00 für interessierte Bürger).


- ”Das wahre Leben im falschen – Geschichten von ostdeutscher Identität”, Lesung und Gespräch mit dem Publizisten Christoph Dieckmann am 12. Oktober in Halberstadt und am 21. Oktober in Naumburg.


- Das Forum ”Chronik der Wende – Die Ereignisse in der DDR zwischen dem 7. Oktober 1989 und dem 18. März 1990” am 19. November in Halle (Saale).


Interessenten wenden sich bitte an: Friedrich-Ebert-Stiftung, Geißlerstraße 1, 39104 Magdeburg.





Die Friedrich-Naumann-Stiftung plant für das zweite Halbjahr folgende Seminare: 


- ”Die LDPD als Blockpartei in der DDR – anders als die anderen?” vom 5. bis 7. Oktober und ”‘Die Vergangenheit läßt uns nicht los ...‘ Politische Gefangene in der DDR vom 7. bis 10. Oktober 1999 in Kottenheide.


- ”Blockparteien in der Wendezeit der DDR” vom 22. bis 24. Oktober und ”Rückkehr nach Deutschland. Remigration in die beiden deutschen Staaten nach 1945 vom 26. bis 28. November 1999 in Berlin.


Kontaktadresse: Archiv des deutschen Liberalismus, Theodor-Heuss-Straße 26, 51645 Gummersbach, Tel.:02261/30020, Fax: 02261/3002407





Die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur organisiert im März 2000 eine Konferenz zum Thema: ”Die europäische Dimension des Umbruchs von 1989/90”. Interessenten wenden sich an die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, PF 021275, 10124 Berlin, e-mail: buero@stiftung-aufarbeitung.de, Homepage: http://www.stiftung-aufarbeitung.de





Personalia





Neue Direktorin der Landeszentrale für politische Bildung Mecklenburg-Vorpommern ist Regine Marquardt. Die Diplomtheologin arbeitete bis 1989 als Mitarbeiterin der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche. In der Zeit des politischen Umbruchs wechselte sie zum Journalismus, war Herausgeberin und Chefredakteurin der Wochenzeitung ”Mecklenburger Aufbruch”, arbeitet als freie Journalistin für viele Medien. Regine Marquardt war von 1995 bis 1998 Kulturministerin des Landes Mecklenburg-Vorpommern.





Die Abteilung DDR des Bundesarchivs hat mit Dr. Ernst Ritter einen neuen Leiter. Sein Vorgänger, Dr. Hermann Schreyer ist aus Altergründen in den Ruhestand getreten.
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